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Erhöhung um CHF 561'000 

Begründung: 

Eine wichtige Unterstützungsmassnahme für die Schulen ist die Krisenintervention für Klassen in schwierigen 
Situationen, z. B. in Fällen, in denen ein Kind so grosse Probleme hat, das es sich und den Unterricht gefährdet 
bzw. die Lehrperson und die ganze Klasse im Unterricht in einem Ausmass stört, dass rasch und professionell 
eingegriffen werden muss oder z. B. bei einem unvorhergesehenen, belastenden Ereignis (z. B. Gewalt, Tod 
o.ä.). 

Die Basler Kindergärten können für solche Krisensituationen mit ihrem bewährten Modell KIK (Krisenintervention 
im Kindergarten) als Vorbild für die übrigen Schulen gelten. Drei gut ausgebildete Fachpersonen 
(Heilpädagoginnen) stehen zur schnellen, unbürokratischen Hilfeleistung in den Kindergärten zur Verfügung. Sie 
entschärfen die schwierige Situation und unterstützen als zusätzliche Lehrperson für einen begrenzten Zeitraum 
rasch und unbürokratisch die Kindergärtnerinnen mit gezielten Massnahmen. Sie begleiten bei Bedarf einzelne 
Kinder durch ihre Krise und beraten die Lehrpersonen, damit der Kindergartenalltag für alle Kinder wieder 
konstruktiv verlaufen kann. 

Das pädagogisch angestrebte Ziel der Integration aller Kinder ("Schule für Alle") ist für die Regellehrpersonen 
eine grosse Herausforderung. Sie sollten daher in belasteten Klassensituationen rasch Hilfe holen können durch 
eine professionelle Krisenintervention. Die Krisenintervention an den Kindergärten umfasst 100 Stellenprozente 
pro 40 Klassen Dieses bewährte Modell sollte stufengerecht auf die Volksschule übertragen werden. Mit drei 
Heilpädagogik-Stellen für die drei Stufen der Volksschule wäre ein Anfang gemacht. 

Konkret bedeutet dies Schaffung von insgesamt 3 zusätzlichen 100%-Stellen für Krisenintervention auch an der 
Primarschule, OS und WBS. 

Maria Berger, Heidi Mück 
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